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Fgttgtrnehr-
schutz-
kletdung
Mit der Effihrung der neuen Feuerwehr-
schutzkleidung aus Aramidfasern (HuPF)
gelten konlnete Pflegeanleitungen, um die
Schutzfunktionen und den Gebrauchswert
dieser Kleidung zu erhalten. Diese Schutz-
kleidung ist so konstruiert dass folgende
Anforderungen erfiillt werden:

Tfagekomfort

I Niisseschutz gegenRegen und Lösch-
wasser

I Hitzeschutz gegen Flammen- und
tunkenflug

I Kälteschua
I Chemikalienschutz
I gute Wahrnehmbarkeit bei

Tag und Nacht

Die Schutzkleidung besteht aus einem hoch
hitzebeständigen Oberstoff aus Aramid-
fasern, der durch Spezialpolymere \[asser
und Chemikalien abweisend ausgerüstet
ist Darunter befindet sich ein Membran-
system, das rwar luftdurchl?issig ist Flüssig-
keiten aber nicht durchdringen l?issl Zur
Hitzeisolation sind weitere dämmende
Vlieseinlagen eingearbeitet Nach innen hin
wird die Kleidung durch ein hoch isolie-
rendes und Körperausscheidungen absor-
bierendes Wirkflorfu tter abgeschlossen.
Zur besseren Wahrnehmbarkeit bei Tag
und Nacht sind auf den Oberstoff Reflek-
torstreifen in charakteristisctrer Zuordnung
aufgebrachg so dass die Feuerwehrleute
unter allen Sichtbedingungen - auch unter
Raucheinfluss - möglichst gut zu erkennen
sind. Das Gewicht vonJacke und Hose
betr?igt zusamm en ca- 4,3 l<g.

Wegen dieser hoch technisch aufeinander
abgestimmten Materialbeschaffenheit, des
großen Volumens und der Sperrigkeit der
Schutzkleidung ist eine Pflege in Haushalts-
waschmaschinen nicht zu empfehlen. Aus
diesem Grund hat Kreussler ein Spezial-
verfahnen entwickelt, mit dem neben
bestmöglidrer Materialschonung und Auf-
rechterhaltung der Schutzfunktionen auch
die im Feuerwehreinsatz typischen Yerun-
reinigungen zuverliissig enffernt werden
und wobei die Vasser und Chemikalien
abweisenden Effekte durch eine Nachaus-
rüsfung mit HYDROB FC regeneriert
werden. Dieses Spezialverfahren ist auf
professionelle Waschmaschinen (2.8. Miele
Professional) abgestimmt.

Vaschverfahren
(HUPF)
Wasch-Schleuder-Maschine
140-Liter.:Irommel:
Beladung:7 - 8 kg (2 Anzüge)

1 .  B a d

2 . B a d

Zwischen-
schleudern

1.  Spü lbad

2.  Spü lbad

3.  Spü lbad

Endschleudern

lnterval l -
schleudern

lnterval l -
schleudern

190-Liter.:Irommel:
Beladung 9 - 10 kg ß Anzüge)
Z40-literlfrommel:
Beladung 12 -14kg(4 Anzüge)

1 : 5 B 40 300 2 5 DERVAL RENT
1 : 5 1 0 60 1 0 0 12,5 DERVAL RENT

1 500 U/Min.

1 : 7 3 40
1 : 7 3 30
1 : 3 5 40 600 75 HYDROB FC

0

2 x 1 nicht vol le Drehzahl

l x 2 vol le Drehzahl



Diese Punkte sind zu beadrten:

Vor dem Waschen Reß- und Klettver-
schlüsse verschließen und die Taschen ent-
leeren
Mit der Programmsteuerung das oben auf-
gezeidrnete Verfalnen anwdtrlen und
Maschine start€n.
Bei automatisdrer Dosierung wird das
Spezialwaschmittel DERVAI RENT und das
Nachbehandlungsmittel IIYDROB FC zum
richtigen Zeitpunkt und in der ridrtigen
Menge eingesetzt
lieg keine automatische Dosierung vor,
Zusätze an DERVIII RENT und HYDR0B FC
entspredrend den Hinweisen der Kreussler-
Anwendungstechniker einsetzen.
Nadt Programmende wird die Schutzklei-
dung aus der Waschmaschinen entnom-
men und zur Trocknung vorbereiteL
\br dem Beladen des Trockners ist die
Schutzkleidung auflinks zu drehen, das
heßt, das Innenfutter ist nun außen (Klett-
versctrlüsse schließen).
Getrocknet wird mit einem Programm, das
die Temperatur am Trommelausgang auf
80C begrenzt und eine Restfeuchte von
2-Jo/oansteuerl
Nach Beendigung des ersten Trocknungs
prozesses ist die Süutzkleidung wieder
nach rechts zu drehen (Oberstoffaußen).
Danadt wird der Tlocknungsvorgang mit
dem gleiden Programm wiederholt, um
auch den 0berstoffzu trocknen und die
Chemikalienschutzausrüstung zu aktivie-
ren Die Außenlage wieder bei gleichem
Programm trocknen.

I Schuukleidung ftir,Xeile des Körpers"
(rN 467 tggg-Ol)

l,,Ganzkörper"-Sdrutzkleidung wie z.B.
Overalls, zweiteilige Schutzaffüge mit
oder ohne Kopftraube, mit oder ohne
Gesichtsdruz, mit oder ohne Überschu-
he.

Es gibt 6 Typen von ,,Gaflz-
körper-Schutzkleidung":

I Typ t Gasdidrte Kleidungmit den
Typen 14 lb,1c

I Typ 2: "Nicht gasdidrte" Kleidung

I Typ 3:_Flüssigkeitsdichte Kleidung
(EN 466-1 1999-01)

I fyp 4: Sprühdichte Kleidung
(EN 465:1999-01)

f Typ 5: Staubdichte Kleidung
(DIN EN rSO 13982-2: 2000-02)

I Typ 6:Begenztsprizdichte Kleidung

Am häufigsten wird Schutzkleidung des
Typs 6 eingesetzl Die folgenden Empfeh-
lungen sind auf diese Kleidung bezogen.

Chem,ükal;i,en-
schatz-
kleidtmg
Bei Chemikalienschutzkleidung wird in
der EU-Norm unterschieden nach:

I Chemikalienschutzkleidung mit
..begrenzter Einsatzdauer", d.h. die Klei-
dung wird nach der Nutzung entsorgt
Diese Definition umfasst somit Einweg-
kleidung.

I ..Mehrweg"-Chemiekalienschuaklei-
dung, wird nach der Nutzung entspre-
chend den Herstellerangaben gereinigt,
dekontaminiert und für die Wiederver-
wendung zubereitet (2.B. Nachaus-
rüstung).

I lie Eu-Normen untersch eiden zusätz-
lich zwischen:

In den meisten F?illen wird diese Chemika-
liensdrutzkleidung aus PES- oder PAC-
Geweben hergestellq die durdr eine Fluor-
carbonhu zausrü stung beständig ist gegen
das Eindringen von llüssigkeitsspritzern.
Das einzusetzende Waschverfahren muss
gewzihrleisterl dass diese Effekte möglichst
wenig beeinträchtig werden und dass sie
durch eine Na&behandlung mit HYDROB
FC wieder regeneriert werden können.

rkBor

sc



Waschverfahren

1 .  B a d

1.  Spü lbad

2. Spülbad

(Chemiearzüge Typ YI,)
Wasdr-Sdleuder-Maschine
Beladung:100 kg

den, wenn keine Substanz auf die Gewebe-
rüdseite dur&gedrungen ist
\fferden die oben besdriebenen Kreussler-
Wasdr- und Nadrbehandlungwerfahren
mit den genannt€n Produktdosierungen
eingesetz! werden diese Anforderungen
erfüllt Kreussler-Anwendungstechniker zur
Einridrtung der Verfahren für speziflsche
Anforderungen und zur Personaleinwei-
sung in die Durctrftihrung der Prtifungen
stehen auf Anforderung zur Verfligung.
Ist das Verfahren den Anforderungen ent-
spredrend eingeri&t€L sind in der Folge
nur nodr Stidrlroben zur Absidrerung der
flüssigkeitsabweisenden Effekte erforder-
lictr.

Hinweis:
ChemikalienschutzHeidung aus Polyester
ist normalerweise gegen die genannten
Prüfsubstanzen beständig.
Chemikalienschutzkleidung aus PAC ist
gegenüber Einwirkungen von Salpeter-
iäüre nur bedingt beständig. Konzentrierte
Salpetersäure (; 40y.is,) fifut zur Auflö-
suris dieses Faserstoffes. Ist deshalb eine
Koniamination durdr Salpetersäure nicht
auszusdiließen, sollte Schutzkleidung aus
PAC nidrt eingesetzt werden.

Anmerkung:
Die Bezeidrnung CSA (Chemiesdrutzanzug)
wird verstärkt im Bereich der Feuerwehr-
und Betriebssicherungstechnik angewen-
det Hiermit wird der VollsdtutzanmgTyp
I - 4 gemeint Dieser Anzug besteht aus
beschichteten Materialien und kann niüt
standardgemäß ohne vorherige hogramm-
abstimmung für jeden Maschinentyp bear-
beitet werden.
Häufig sind hier in den Feuerwehren und
Betrieibssdrutzstätten bereits Wasdranlagen
fiir CSA und Sdrutzmasken vorhanden.

I

Nachausrüstunq
rnitHYDROBFfr

Erstausrüstung
3. Spülbad

Nachausrüstung
3. Spülbad

Endschleudern

Trocknen

Bemerkungen: Die Ausrüstung sollte durch den Thockenpfozess gut
ausEönddffi sein, um den Säureschutzeffekt zu gewälrleisten.
Nasse, doppellagige Stellen sindbei Nidrtrocknung eine Gefahren-
quelle. Zur Absäuerung kann 85%ige Ameisensäure eingesetzt
werden (tn 5 - 7 rnykg), um den notwendigen pH-Wert von 5 zu
erreichen.

Vesentlidr für das Erreichen zuverlässiger
Flüssigkeitsschuuwirkung ist, dass die
nachb"ehandelte Kleidung während oder
nactr der Trocknung mindestens 5 Minuten
lang auf mindestens 80 oC, besser 120 oC

erhitzt wird. Es muss sichergestellt sein,
dass diese Temperatur an der Textilober-
fl äche tatsächliöh vorliegt Problematisch
können diesbezüglidr doppellagige Naht-
verläufe sein, die nach der Thocknung noch
erhöhte Resdeuchte enthalten können,
wodurdr infolge der Verdunstungskälte an
diesen Stellen die notwendige Konden-
sationstemoeratur nicht erzielt wird mit
der Folge nidrt ausreidrender Schutz-
wirkung.

Prüfuns und
Dokum"entation
Wasc}verfahren und Nadbehandlung
müssen so eingeridrtet sein, dass die be-
handelte Sctrutzkleidung im Peneffations-
test beständig ist gegen die Einwirkung
von:
INatronlauge 40Yo
I Salpetersäure 65%
I Salzsäure 32Yo
I Schwefelsäure 24 %

Dzu wird unter die zu prüfende Schutz-
kleidung eine Petrischale gelegt so dass
sich im Stoff der Schutzkleidung eine
kleine Mulde bildet In diese Mulde wird
2 ml der Prüfsubstanz einpipettiert Nach
einer Verweilzeit von 3 Min. wird die Prüf-
substaru mit einer Injektionsspritze aus
der Mulde abgezogen Beuneilt wird, ob
die Präfsubstanz das Gewebe benetzt oder
gar durchdrungen hat Der Test ist bestan-

n . N 1 5 70 800 B TREBON SI

400 4 DERVAL PRE

h . N . 5 50

h . N . 5 40

m . N . 1 0 40 1 0000 100 HYDROB FC
absäuern pH 5

m . N . 1 0 40 5000 50 HYDROB FC
absäuern pH 5

5

1 5 120
a
J 1 8 0



rüsrung durchgeftihrt wird. Kreussler emp-
fiehlt hier den Einsatz von PROTIFLAM.4-
zur schwerentflammbaren Ausrüstung von
Textilien aus Cellulosefasern und Mischge-
weben mit überwiegendem Celluloseanteil.flnmm-

schutz-
kletdang
Die Flammschuukleidung wird unter dem
Begriff ,,Sdrutzkleidung gegen Hitze und
Feuer" in der EU-Norm aufgeführr Sie
unterteilt sich in:

I Schutzkleidung zum Schutz gegen Hitze
und Feuer (DIN EN 366:1993 - 05)

I Schuakleidung zum Schutz gegen
WärmeundFlammen
(DIN EN 367 1992 - II)

I Schutzkleidung für Schweßen und
verwandte \hrfahren Teil 1
(DINEN 470-l:1998-06)

I Schuakleidung für hitzeexponierte
Industriearbeiter (ausschl. Feuerwehr-
und Sdrweißerschuukleidung);
(DTNEN 53r 1gg8 - 0g)

I Schutzkleidung gegen Hitze und
Flammen - Prtifuerfahren
(DIN EN 572:1995 - u)

I Schuukleidung gegen Hitze und
Flammen - leistungsanforderungen
(DIN EN 533:1997 - 02)

I Schutzkleidung gegen Hitze- und Feuer-
prüfuerfahren (DIN EN 702:1995 - 0l)

I Schuukleidung gegen Hitze und Feuer -
Allgemeine Empfehlungen
(Enfwurf DIN EN IS0 2801:1997 - 02)

Moderne Schuukleidung gegen Hiae und
Feuer ist generell so gesalteq dass die
Schutzeffekte waschbestiindig sind.

Pflese von
Flarfimschutz-
kleidung
In den meisten Fdllen wird diese Flamm-
schutzkleidung aus permanent ausgerüste-
ter Baumwolle hergestellt Handelsbezeich-
nungen sind Proban, Secan und Fyrovatex.
Es gibt jedoch noch einen geringen Anteil
an pemanent ausgerüsteter Wolle, wie z.B.
Ztpo, der überwiegend als Bezugsstoff ftir
Flugzeugsitze eingesetzt wird. Immer
größere Bedeutung erhalten Gewebe aus
Spezialfasern, z.B. ein Gemisch aus Aramid
und flammhemmender Viskose (FR-Visko-
se). Das Waschverfahren muss gewähr-
leisten, dass die Schutzwirkungen nicht
beeinträchtigt werden. Bei Einsatz von
nicht permanent ausgerüsteter Flamm-
schutzkleidung ist zu gewdhrleisten, dass
nach jedem Vaschprozess eine Nachaus-

Waschverfahren
für permanent
ausüerüstete
Bau"mwollware
Wasch-Schleuder-Maschine. Beispiel be-
rechnet auf l00-kg-Maschine mit 100 kg
Beladung

1 .  B a d

2. Bad

1 .  Spü lbad

2.  Spülbad

3.  Spülbad

Endschleudern

Bemerkurlgen: Chlorbleiche, Weichsptile4 Appretur oder Imprägnie-
rung dürfen nicht eingesetzt werden. Diese Behandlung verursacht
Unfilgefahr bei m Träler.

n . N . 1 0 70 600 6 TREBON SI

300 3 DERVAL PRE

n . N . 1 5 70 300 3 TREBON SI

h . N . 5 50

h . N . 5 40

h . N . 5 kalt absäuern pH 6

5
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